
Anleitung zum Miniſtriren bei dem Meßopfer Ind anderen
gottesdienſtlichen Handlungen. Von einem Prieſter der Geſellſchaft
Jeſu Innsbruck 1880 Felic Rauch, S 114., Preis 20 kv

Der Dienſt des Altars erlangt, daß Alles mit Verſtändniß,
mit Ehrfurcht Rebe un In der vorgeſchriebenen Weiſe verrichtet
werde. In der Hinſicht feh ES bei den meiſten Miniſtranten bedeu  —
tend; meiſtens haben ſie kein Verſtändniß von dem heiligen Dienſt,
den ſie verſehen, keine Ehrfurcht vor dem Altare und ſeinen Geheim⸗
niſſen; Ind auch die gehörige Andacht und Aebe wird Nuur 5 häufig
nicht gefunden. Eine Mitſchuld dieſer manchen rten wirklich 0
klagenswerthen Sache haben auch die Miniſtrirbüchel, wie man ſie 3U⸗
meiſt antrifft, Büchel, die allerdings eine Anleitung Miniſtriren
geben, aber eben nur dieſe, ohne eine KLiehe zum Altardien anzuregen,
ohne ein Verſtändniß der Gebete auch nur mM Entfernten vermitteln
und ohne daß auch auf dte Rubriken, u ſoweit ſie den Miniſtranten
etreffen, Rückſicht genommen Are

Die 2 R  Nede befindliche Anleitung zum Miniſtriren hat die EL.

wähnten ängel nicht an ſich, ſondern 0 Vorzüge, daß ſie aufs
Nachdrücklichſte und Wärmſte empfohlen werden kann. Die niedliche
ichtung „Pater Petrus“, dem einmal bei der hei Meſſe der Herr
als ein liebliches Kindlein n der oſtie erſchienen, I1ldet gleich
ſam das Vorwort. Der Unterricht üher das heilige Meßopfer mit den
herrlichen Beiſpielen von Königen und Fürſten, welche eine große
Ehrfurcht gegen das allerheiligſte Sakrament mM den Tag egten, iſt
geeignet, auch den Miniſtranten mit heiliger Ehrfurcht den wunder—
baren Geheimniſſen 3U erfüllen; das anziehende eiſpiel der Heiligen,
die 0 der Meſſe dienten, muß den Miniſtranten mit Kebhe 5
Altardienſt erfüllen. Der Abſchnitt über den Iltar, Form der
Gewänder und Geräthſchaften S —0—2 erzeugt NI wünſchens⸗
werthes Verſtändniß der Dinge, welche der Miniſtrant äglich le
oder in die Hände nimmt. Die Vorbemerkungen über die lateiniſche
Sprache und die Art, lateiniſche Wörter auszuſprechen, M ebenſo nütz⸗
lich, als kurz und gut gefaßt Das An⸗ und Ausziehen des celehrtren—
den Prieſters kann der Anfänger ebenfal n dem Büchlein eruen.

Das Miniſtriren Im eigentlichen Sinne wird nler Titel 9E·
zeigt, iſt hiebei ſowohl der lateiniſche als auch der eutſche Text
nebeneinander geſtellt, amtt man wenigſtens an dem daneben ſtehenden
dle Bedeutung der lateiniſchen Reſponſorien abnehme, ſchon zweck⸗
mäßig erſcheint. Auch Ird immer der zur Stelle gehörige Dienſt ſehr

und verſtändli erläutert; auf die den Altardienſt betreffendenRubriken ,  — ſorgfältig Bedacht enommen; an zwei Stellen könnte
ein Bedenken rhoben werden, ob 8 nicht etwas die Rubriken
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verſtoße, bas dem Miniſtranten zu thun empfohlen iſt Es wird Unam
lich Seite — geſagt, daß der Miniſtrant zum Offertorium die Känn⸗
chen mit Waſſer und Wein ſammt der Untertaſſe zum Altar bringt
und ſie auf das ausgebreitete Tüchlein N das Ende der Epiſtelſeite
twas rückwärts ſtellt; gegen dieſen Modus ſpricht die tUbrt Secçt.

XXN Super Altare Mhil 0nnino öonatur, quod Ad missae
Sacrificium Vel IPsius AItaris O0rnatum pertinet. Daher
ſprechen ſich die Rubriciſten auch ege aus, daß die auf
den Altar geſtellt werde Nach Bouvry (D Seet. 1I 20) ſoll
nicht einmal das Manutergium weder vou noch nach dem Lavabo auf
den Qu gelegt werden. Für eine 5 erwartende nelle Auflage dieſer
ſon o vorzüglichen Anleitung ö Miniſtriren würden wir die Pra
xis, velche U  0 Prax GCaer. Iib Seet. U 16
angibt, als die angemeſſenſte empfehlen.

Noch eine leine Abänderung wünſchten wir Seite 70, w0 von

der Utto nach der hU Communion geſagt iſt „Gewöhnlich nimmt
man wenig Waſſer“. Da gerade für die Ablutio vorgeſchrieben ſt,
mehr Waſſer als Wein zu nehmen, 0 wäre es angezeigt, lieber zu
extiren, daß uan gewöhnlich mehr Waſſer als Wein nehme.

Es muß noch hervorgehoben werden, daß dieſes üchlein nicht
bloß dem Miniſtranten, ſondern auch jedem Meßner die beſten Dienſte
eiſten kann, dieſem beſonders deßhalb, weil auch die Agenda mn einer
Segenmeſſe, mn einem aſſiſtirten Hochamte, bei der Austheilung der
hl Communion, bei Proceſſionen, Atanei— und Vesperandachten voll⸗—
ſtändig ausreichend behandelt ſind

Möge dieſes wirklich nützliche Handbüchlein jene weite Ver—
breitung finden, die ‘eS E ſehr' verdient und die auch gewiß beitragen
wird, daß die Diener des Altares dieſem erhabenen Dienſte mit großer
ndacht und heiliger Rebe obliegen.

R U V, Spiritual.St Pölten

„Rette deine Seele“! fünfzig Miſſionspredigten, heraus⸗
gegeben von Touſſaint, ehem. Miſſionär In Deutſchland,
der Schweiz und Italien Dülmen, A Laumann's Verlagshandlung
und Buchdruckerei. Groß Det

Alſo Predigten, Miſſionspredigten nit dem ottö „Rette deine
Seele“ werden un hier eboten. Gibt E wohl für Miſſionspredigten
ein eſſere otto, als das vorerwähnte? Wir müſſen jedo Ue veu⸗

geſſen, daß nich Uuur bet dieſen Miſſionspredigten, ſondern bei allen
Predigten überhaupt, ein zweifaches zu unterſcheiden iſt, nemlich der
rediger, die Predigt Wie der rediger, 0 ird Iu der ege
die Wirkung der Predigt ſein. Wir ſagen In der Regel“, aber keine


